285. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


1 


—— — — — 


Sonntag, den 4. Dezember 


Thorner 


lldeulſche Zeilung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das neue konſervative Programm. 


Endlich hat es der konſervativen Partei be⸗ 
liebt, den Schleier von dem nach langen Vor⸗ 
arbeiten glücklich zum Abſchluß gelangten neuen 
konſervativen Programm zu ziehen, welches 
demnächſt Gegenſtand der Verhandlungen des 
Parteitags ſein ſoll. Der Programmentwurf, 
den der Vorſtand des Wahlvereins der Deutſch⸗ 
konſervativen präſentirt, ſoll unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des Programms von 1876 zu den 
weſentlichen Aufgaben der Gegenwart Stellung 
nen. Der Hinweis auf 1876, der, wie 
Eingeweihte verrathen haben, erſt in letzter 
Inſtanz in das neue Programm eingeflochten 
worden iſt, kann nur zur Verwirrung ober⸗ 
flächlicher Leſer dienen. In Wirklichkeit handelt 
s ſich um eine Umarbeitung des Programms 
den 1876. Wer das nunmehr entſchleierte 
Bild von Sais aufmerkſam betrachtet, wird 
ohne große Anſtrengung in demſelben die ver⸗ 
trauten Züge des zweiten Luther, des Herrn 
Hofprediger a. D. Stoecker erkennen. „Wir 
bekämpfen, heißt es in dem Entwurf, den viel⸗ 
fach ſich vordrängenden und zerſetzenden jüdiſchen 
Einfluß auf unſer Volksleben. Wir verlangen 
für das chriſtliche Volk eine chriſtliche Obrigkeit 
und chriſtliche Lehrer für chriſtliche Schüler. — 
Wir verwerfen die Ausſchreitungen des Anti⸗ 
ſemitismus.“ Mit andern Worten: Die 
Konſervativen wollen den Antiſemitismus als 
Vorſpann für ihre Zwecke benutzen und ver: 
hindern, daß die Ahlwardt u. Gen. da ernten, 
wo ſie geſät haben. Daß das ein vergebliches 
Bemühen iſt, hat die Wahl in Arnswalde⸗ 

iedeberg bewieſen. Im Uebrigen halten wir 
es für einen weſentlichen Fortſchritt, wenn die 
konſervative Partei es endlich einmal offen 
ausſpricht, daß ſie der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger ohne Rückſicht auf das Bekenntniß 
lieber heute als morgen ein Ende machen 
möchte. Das kann nur zur Klärung der 
zolitiſchen Verhältniſſe führen. Von allen 
vobrigkeitlichen“ Stellen und von dem Lehrer: 
ſtande ſollen die jüdiſchen Staatsbürger grund⸗ 
ſätzlich ausgeſchloſſen werden — der preußiſchen 
Verfaſſung zum Trotz, die ausdrücklich beſtimmt: 
Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürger⸗ 
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Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
31.) (Fortfegung.) 


„Das Alles empfinde ich vielleicht in noch 
ſtärkerem Maße als Du, Väterchen, die Anlage 
dazu war aber ſchon früh in Eva vorhanden. 
Wär ſie hier bei uns geblieben, dann hätten 
ſich dieſe Fehler vielleicht nicht ſo ſehr ent⸗ 
wickelt. Die große Begabung iſt ja für Frauen 
oft eine gefährliche Klippe; für Eva ſcheint dies 
auch der Fall geweſen zu ſein. Warum mußte 
ihr der Vater ſo früh fehlen.“ 

„Ich fürchte, nur die harte Schule des Lebens 
wird ſie von dieſen Schwächen heilen und 
läutern, — und dieſe Zuchtruthe ſoll wehe 


un.“ 

„Ich wollte, ich könnte ihr dieſe ſchwere 
Schule erſparen, Väterchen,“ entgegnete Martha 
“aurig dem Oberförſter, der jetzt ſeufzte. 

„Ja, ich wünſche es wohl auch, mein 
Kind; aber Du weißt, daß das uns Menſchen 
nicht geſtattet iſt; eine rein äußerliche Laſt und 
Mühe können wir einander wohl abnehmen, 
dergleichen moraliſche Prüfungen muß jeder 
Aber durchkoſten und kämpfen. Haft Du eine 
Ahnung, wie Eva ſich dieſer neuen Frage 
gegenüber ſtellen wird?“ 

„Nicht die leiſeſte, Väterchen,, — ſprach 
Martha mit abgewandtem Geſicht, denn es 
wurde ihr ſchwer, ihrem Vater nicht die volle 
Wahrheit zu ſagen, und doch wollte ſie das 
nicht, Eva's wegen; „ich glaube jedoch, daß 
Eva geitern aus Erichs Benehmen und plötz⸗ 
liUcher Abreiſe bereits Schlüſſe gezogen hat und 
mb fie deshalb es vermieden hat, zum Früh: 
ſtück zu kommen. Willſt Du ſelber an Saal⸗ 
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lichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen 
Bekenntniſſe; und dem Reichsgeſetz vom 3. Juli 
1869 zum Trotz, wonach die Befähigung zur 
Theilnahme an der Gemeinde⸗ und Landes: 
vertretung und zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
vom religiöſen Bekenntniß unabhängig ſein ſoll. 
Neben dieſer grundſätzlichen Verneinung der 
Gleichberechtigung der Konfeſſionen ſind die 
übrigen kleinen Korrekturen und Ergänzungen 
des Programms von 1876 von geringerer Be⸗ 
deutung; aber immerhin charakteriſtiſch. An 
die Stelle der „monarchiſchen Grundlagen 
unſeres Staatslebens“ tritt jetzt das Phantom 
einer „Monarchie von Gottes⸗ 
gnaden“ als Reminiszenz einer „beſſeren“ 
Zeit. Im Uebrigen will das Programm 
Sparſamkeit in Reich und Staat, inſo⸗ 
weit es ſich nicht um agrariſche An⸗ 
ſprüche handelt, Vereinfachung der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze, Umwandelung der Schulden 
der Agrarier in eine zu amortiſirende Renten⸗ 
ſchuld (), Feſthalten des kleineren Grundbeſitzes 
an der Scholle durch eine „zweckentſprechende“ 
Heimſtättengeſetzgebung, Erhaltung bezw. Er⸗ 
höhung des Zollſchutzes für die Landwirthſchaft 
und Induſtrie, Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für das Handwerk, Stärkung der 
Innungen, aber ein wirkſames Einſchreiten der 
Staatsgewalt gegen jede gemeinſchädliche Er⸗ 
werbsthätigkeit und gegen die undeutſche (!) 
Verletzung von Treu und Glauben und — 
last not least, die nachdrückliche Bekämpfung 


einer gewiſſenloſen Preſſe, welche durch ihre 


Erzeugniſſe Staat, Kirche und Geſellſchaft untet- 
gräbt. Mit dieſer heuchleriſchen Kriegserklärung 
an die „ſchlechte“ Preſſe — an die „Kreuzztg.“ 
u. Gen. iſt dabei natürlich nicht gedacht — 
ſchließt der Programmentwurf ab. Man darf 
geſpannt ſein, ob die konſervative Partei in 
ihrer Geſammtheit ſich dem kaudiniſchen Joche 
der Stoecker, Hammerſtein u. Gen. beugen wird. 


Prouinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 
Schneidemühl, 1. Dezember. [Die ftrafbare 
Zigarre] Mit einer brennenden Zigarre betrat der 
Arbeiter Julius Adolph Lück aus Uſch Neudorf in 
ſtark „angerauchtem“ Zuſtande heute Vormittag den 


feld ein paar Worte ſchreiben, Väterchen? 
Du würdeſt mir einen großen Dienſt damit 
erweiſen und mir meine Aufgabe ſehr erleichtern 
ihm gegenüber.“ 

„Gewiß werde ich das, mein Kind, er hätte 
nur gleich mit mir ſprechen ſollen!“ 

„Das konnte er doch nicht, Väterchen,“ warf 
Martha entſchuldigend dazwiſchen, „er mußte 
doch erſt wiſſen, ob ich überhaupt ſeinem An⸗ 
trage zugänglich ſein würde. Mich beſtimmt 
allerdings auch ein wenig mit der Gedanke an 
unſere Zukunft; beſonders aber rührt mich 
Saalfeld's Treue und Zartheit,“ — und nun 
erzählte ſie dem Vater Alles, was ihr Erich 
geſtern mitgetheilt. 

„Ja ja, mein Kind,“ ſprach der Ober⸗ 
förſter, nachdem ſie geendet, „es ſind ein paar 
Prachtmenſchen, die Dir der liebe Gott zu⸗ 
geführt hat, Georg — Erich! — Meinen 
reichſten Segen gebe ich Euch mit und will 
Euch von Herzen ein reines ungetrübtes Glück 
für den Reſt Eures Lebens wünſchen. — Ich 
will an meinen Schreibtiſch gehen und gleich 
an Saalfeld ſchreiben, — und noch ein 
anderer Brief liegt mir am Herzen, den ich 
fortſchicken möchte. Aufgeſetzt habe ich ihn 
ſchon lange, aus Rückſicht für Dich und das 
Kind habe ich ihn aber immer noch nicht ab⸗ 
geſandt. Komm mit in mein Zimmer, Kind, 
ich will ihn Dir zum Leſen geben!“ 

Aus einem Fache des Tiſches zog der Ober⸗ 
förſter einen großen amtlich ausſehenden Brief, 
in dem Martha alsbald ein Geſuch an den 
Landesfürſten um gnädige Bewilligung ſeines 
Abſchieds erkannte. Mit Spannung beobachtete 
der Oberförſter das Geſicht ſeiner Tochter 
während des Leſens. 

„Das haſt Du recht gemacht, Väterchen,“ 
rief Martha, als ſie fertig war, „ich will 
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chluß Nr. 46, 


Zuhörerraum des hieſigen Schöffengerichts, das ihn 
kurz vorher zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte gegen Lück 
wegen ſeines ungebührlichen Benehmens eine ſofort 
vollſtreckbare Haftſtrafe von einem Tage. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte der „Schn. Ztg.“ zufolge indeß auf 
48 Stunden Haft. 

Tempelburg, 30. November. [Jagdunfall.] Ende 
voriger Woche fand eine Jagd auf Hochwild in Wall⸗ 
bruch ſtatt. Bei dieſer wurde ein Stabsoffizier aus 
Dresden durch einen fehlgegangenen Schrotſchuß ziem⸗ 
lich ſchwer verletzt, doch konnte ſich der Verwundete 
noch hierher begeben; dem Arzt gelang es nicht, alle 
1 ste aus dem Körper des Verletzten zu ent⸗ 
ernen. 

Tuchel, 2. Dezember. [Das Braunkohlenbergwerk! 
von Goſtoczyn wird noch bedeutend an Ausdehnung 
gewinnen. Eine Probeſendung Kohlen, die von der 
Verwaltung nach der Reichshauptſtadt geſandt wurde, 
hat auch dort vollen Beifall gefunden. Wie Geſchäfts⸗ 
leute verſichern, eignet ſich Goſtoczyn beſonders zur 
Anlage einer größeren Fabrik, und eine ſolche dürfte 
un auch im nächſten Frühjahre in Angriff genommen 
werden. 

Danzig, 1. Dezember. [Unfall] Heute früh 
fuhren 15 Kornträger mit einem Boote vom Milch⸗ 
peter nach einem am Holm liegenden Dampfer, um 
dort zu arbeiten. In der Nähe deſſelben kippte durch 
hohen Wellenſchlag oder durch ſonſtige Umſtände ver⸗ 
anlaßt, das Boot um und alle Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Ein Schrei des Entſetzens ertönte vom Ufer 
und dem Dampfer, man warf den mit dem Tode 
Ringenden Schwimmringe zu, Boote ſtießen vom jen⸗ 
ſeitigen Ufer ab, Hilferufe ſchollen über das Waſſer, 
endlich löſte ſich das Chaos, Einzelnen gelang es, das 
Ufer zu erreichen, Andere wurden durch Boote ge= 
rettet, nur zwei geriethen unter Waſſer, wurden 
aber der „D. Z.“ zufolge noch rechtzeitig heraus- 
gezogen. 

Marienburg, 1. Dezember. [Warnung vor 
Schwindlern.] Seit etwa 14 Tagen melden ſich faſt 
täglich Arbeiter aus dem Marienburger Werder und 
verlangen Geld zur Reiſe nach Hamburg. Ueberein⸗ 
ſtimmend erklären die Leute, daß ihnen von herum⸗ 
reiſenden Perſonen mitgetheilt ſei, daß in Hamburg 
viele Arbeitskräfte geſucht würden und daß bei der 
Polizeiverwaltung zu Marienburg Reiſegeld bereit 
liege, um Arbeitsleute nach Hamburg zu ſchaffen. In 
den meiſten Fällen haben die armen Leute für die 
verlockenden Ausſichten ihre paar Groſchen hingegeben 
und müſſen enttäuſcht den hieſigen Ort verlaſſen. Es 
kann vor derartigen Schwindlern, die ſich der Polizei⸗ 
Be 5 zu verbergen wiſſen, nicht genug gewarnt 
werden. 

Biſchofsburg, 1. Dezember. Diamantene Hoch. 
zeit.] Die Altſitzer Schaffrinnaſchen Eheleute aus 
Rudzizken feierten am vergangenen Montag das Feſt 
ihrer diamantenen Hochzeit. Die Trauung fand in 
der katholiſchen Pfarrkirche ſtatt. Der hieſige Cäcilien⸗ 
Verein brachte bei dieſer Gelegenheit einige vier- 


Dir's nur geſtehen, daß ich Dir dieſen Schritt 
ſchon oft habe vorſchlagen wollen, ich hab's 
nur immer gelaſſen, weil mich die Furcht 
drückte, Du könnteſt meinen, ich fühlte mich 
nicht wohl hier draußen. Ich dachte immer 
ſchon, den Wennberg's mit ihren vielen Kindern 
wäre wohl die große Oberförſterei hier zu 
wünſchen. Du gehſt dann mit uns, und Du 
weißt ſchon, Väterchen, daß ich mich auch nie 
in irgend einer ſo engen Straße wohl fühlen 
könnte, und da wird dann wohl Saalfeld 
ſchon für ein Heim ſorgen müſſen, bei dem 
ein Gärtchen iſt, ſo daß Du auch nicht immer 
nöthig haſt, im Zimmer zu ſitzen.“ 

„Da ſieh nur, wie Du nur weit ausſehende 
Pläne machſt,“ ſprach der Oberförſter neckend, 
„Du ſcheinſt mir auf einmal um zehn Jahre 
jünger geworden zu ſein, da ſieht man, daß es 
doch keine Frau ohne Eitelkeit giebt. Nun laß 
mich aber allein und gehe an Deine Geſchäfte, 
um elf Uhr wollen wir hinaus; bis dahin 
müſſen meine Briefe fertig ſein. Beſtelle den 
kleinen Wagen.“ 

13. Kapitel. 

Erichs Nachhauſekunft ſchon am Tage nach 
ſeiner Abreiſe hatte bei dem alten Profeſſor 
Saalfeld und ſeiner Frau lebhaftes Erſtaunen 
hervorgerufen; da er ihnen aber keine Er⸗ 
klärung dafür gab, ſo fragten ſie ihn auch 
nicht und nur die Profeſſorin konnte ſich nicht 
enthalten, ihren Mann, als ſie allein waren, 
nach ſeiner Anſicht über dieſe plötzliche Rückkehr 
zu fragen. 

„Ich muß Dir geſtehen, daß mich die 
Sache auch verwundert,“ entgegnete der Pro⸗ 
feſſor, „wer weiß, was für Gründe er hatte, 
ſo bald zurück zu kommen. Hatte er Dir 
denn übrigens geſagt, daß er länger bleiben 
wollte?“ 
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ſtimmige Geſänge zum Vortrage. Das Jubelpaar ift 
noch recht rüſtig und erfreut ſich einer guten Geſund⸗ 
heit. Der Kaiſer hatte dem Jubelpaar ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 60 M. bewilligt. A 

Oſterode, 1. Dezember. [Einem großen Unglück! 
eniging am Sonntag der Schnellzug Nr. 52, welcher 
von Inſterburg nach hier fährt. Vor der Station 
Georgenfelde lag die öſtliche Einfahrtsweiche nach dem 
todten Geleiſe, trotzdem freie Einfahrt vom Signal 
gezogen war. Der Lokomotivführer, Herr Grimm aus 
Oſterode, welcher dieſen Zug von Inſterburg nach hier 
zu befördern hatte, bemerkte die Gefahr, und es ge⸗ 
lang ihm, den Zug, welcher Sonntags gewöhnlich von 
Inſterburg aus ſtark beſetzt iſt, vor einem ſchweren 
Unglück zu bewahren. 5 

Angerburg, 1. Dezember. [Großfeuer] Am 
Montag Nachmittag brach in der Königsberger 
Straße ein großes Feuer aus, durch welches in 
wenigen Stunden drei Häuſer eingeäſchert wurden. 
Die ſtädtiſchen Feuerſpritzen reichten zur Dämpfung 
des Feuers nicht aus, ſo daß die Spritzen aus den 
umliegenden Ortſchaften herbeigeholt werden mußten. 
Die land wirthſchaftliche Schule, welche in der oberen 
Etage des Kaufmann Sommerfeld'ſchen Hauſes ihr 
Unterrichtslokal hatte, hat durch dieſes Feuer ihre 
Bibliothek und werthvolle phyſikaliſche Sammlungen 
verloren. Rechtzeitig ſind die Werthpapiere der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe gerettet worden. Die eiſernen Geld⸗ 
vun mit dem baaren Gelde find unverſehrt ge⸗ 

ieben. 

Johannisburg, 2. Dezember. [Ein vielbefhäf- 
tigter und begehrter Mann] iſt der Lehrer in dem 
Dorfe Z. Seine Klaſſe iſt klein, ſeine Schülerzahl 
beträgt 130 Köpfe, deshalb iſt Halbtagsſchule; die 
Schüler ſtammen aus mehreren Dörfern. Am Sonn⸗ 
tage hat er den Organiften- und Prediger⸗Dienſt zu 
verſehen, da Z. eine Filiale iſt, wo der Pfarrer nur 
den 4. Sonntag predigt. Taufen und Begräbniſſe 
beſorgt er in ſeiner Filiale, da der Weg zum Pfarrer 
faſt 2 Meilen beträgt. Als Rendant der Kirchenkaſſe 
und Sekretär zweier Schulzenämter, als Bienenvater 
von 30—40 Völkern hat er manche freie Stunde zu 


opfern. Zur Organiſtenſtelle gehören aber auch ca. 


200 Morgen Land, eine Wieſenfläche, welche beim 
erſten Schnitt ca. 20 Fuhren Heu liefert, ein Torf⸗ 
bruch, wo er ſeinen Bedarf zur Wirthſchaft ſticht und 
eine Weidefreiheit für 16 Stück Jungvieh. Da wird 
denn auch Pferd und Wagen, Knecht und Arbeiter 
gehalten. Iſt es da ein Wunder, wenn der Lehrer 


ſich um 8 Uhr Morgens bereits müde gearbeitet hat? 


Aehnliche Stellen trifft man oft in Maſuren an. 
Königsberg, 1. Dezember. [Wie lange oft 
fremde Dinge vom menſchlichen Körper beherbergt 
werden können,] ohne ſich unangenehm bemerkbar zu 
machen, zeigt folgender Fall: Vor einigen Tagen 
klagte die Verkäuferin eines hieſigen Geſchäfts über 
heftigen ſtechenden Schmerz in dem einen Fuße und 
ſah ſich ſchließlich genöthigt, ihren Dienſt zu unter⸗ 
brechen. Am anderen Tage, als die Schmerzen immer 
mehr zunahmen, mußte ſie die Hilfe des Arztes in An⸗ 


„Nein!“ 

„Nun ſiehſt Du, da iſt unſer Erſtaunen ganz 
überflüſſig, aber ich muß Dir geſtehen, ich 
hatte eigentlich auch gedacht, daß er ſich einen 
längeren Urlaub gönnen wollte. Nun, wenn's 
irgend etwas Beſonderes gegeben hat, ſo wird 
er es ſchon jagen.“ 

Und ſo geſchah es auch. 

Am nächſten Morgen beim Frühſtück ſchon 
ſprach Erich mit ſeinen Eltern und theilte ihnen 
mit, welchen Schritt er gethan. Ihrer Billigung 
war er ja eigentlich im Voraus ſicher, aber es 
ſchien ihm faſt, als ob die Mutter die Nachricht 
mit ganz beſonderer Befriedigung aufnähme und 
förmlich einen Seufzer der Erleichterung aus⸗ 
ſtieß, als ſie hörte, daß er um Martha ange⸗ 
halten. Der Vater klopfte ihm nur befriedigt 
auf die Schulter und ſprach, indem er dem 
Sohne warm die Hand drückte: 

„Ich glaube, Du haſt ſehr gut gethan nach 
allen Richtungen hin, mein Sohn, ich kann nur 
Dir und uns von Herzen gratuliren.“ — Dann 
ging er in ſein Zimmer. b f 

Die Mutter fand ſich natürlich nicht ſo 
leicht ab und, nachdem Erich ihr alle Einzel⸗ 
heiten mehrmals erzählt hatte, bat ſie ihn, ſich 
neben ſie auf das Sopha zu ſetzen, und indem 
ſie ihm die Backen klopfte, ſprach ſie: 

„Du glaubſt gar nicht, mein Kind, welche 
Laſt Du mir mit Deiner Erzählung von der 
Seele genommen haſt,“ und nun begann ſie 
nach Frauenart ihm alle ihre kleinen früher 
gehegten Bedenken in Betreff Eva's auszu⸗ 
ſchütten. Erich wurde bei ihren Worten immer 
ernſter, und als die Mutter aufhörte, erwiderte 
er nur: „Du ſiehſt doch nun, daß Deine 
Befürchtungen unnütz waren,“ und dann ver⸗ 
ließ er ſie. 

Die letzten Mittheilungen der Mutter hatten 


ſpruch nehmen, und dieſer förderte nach glücklicher 
Operation aus dem Fuße eine Nadel ans Tageslicht. 
Es ſtellte ſich nach der „K. H. Z.“ nun heraus, daß 
die Dame vor ungefähr 10 Jahren ſich dieſe Nadel in 
den Fuß getreten, aber damals wenig darauf ge⸗ 


achtet hatte, da die Schmerzen bald vorübergingen. 


Bromberg, 1. Dezember. [Ueberfall.] Vorgeſtern 
Abend wurde dem „O. L.⸗A.“ zufolge der Omnibus 
auf der Fahrt von Bromberg nach Crone von zwei 
Maurern vor Triſchin im Walde überfallen. Die 
beiden Paſſagiere, ein Herr und eine Dame, wurden 
von den Maurern, die den Herrn nach der Zeit 
Die Kerle ſuchten ihnen die 
Uhren zu entreißen. Während ſich einer auf den 
Herrn warf, fing der andere an, die Dame mit einem 
Mittlerweile wurde der Kut⸗ 
ſcher darauf aufmerkſam und mit großer Mühe ge · 


fragten, angegriffen. 


Stocke zu bearbeiten. 
lang es endlich, die Strolche zu entfernen. 
Rogaſen, 1. 
Morgen 8 Uhr hat ſich der 
einer Piſtole ins Ohr getödtet. 


finden. 


Poſen, 1. Dezember. [Selbftmord.] Geſtern Abend 
ittergutsbeſitzer 


at in Kurzagora bei 
duard v. 
lancholie ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


oſten der 


das Leben genommen. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Zum Beſuch des Unterrichts⸗ 
miniſters in Weſtpreußen.] In einer 
Danziger Korrespondenz des „Dziennik“ wird 
mitgetheilt, daß Herr Regierungs- und Schul⸗ 
rath Skladny aus Poſen im Auftrage des 
Herrn Kultusminiſters eine Informationsreiſe 
in Weſtpreußen unternehme. Es ſei alſo 
möglich — ſo wird hinzugefügt —, daß der 
Herr Miniſter nicht perſönlich Weſtpreußen be⸗ 
ſuchen, ſondern ſich mit den Informationen des 
Herrn Skladny begnügen werde. 

— [Neuer Armeemarſch.] Der Kaiſer 
hat nunmehr beſtimmt, daß der von dem Major 
Grafen von Moltke vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 1 und Adjutanten der 3. Diviſion kompo⸗ 
nirte Marſch „Des Großen Kurfürſten Reiter: 
marſch“ — welcher bekanntlich während des 
Jagdaufenthalts des Kaiſers in Prökelwitz im 
Mai von den Herren Muſikdirigenten Theil 
und Lehmann aus Danzig inſtrumentirt und 
dann mit ihren Kapellen dem Kaiſer vorgeſpielt 
wurde — unter die Zahl der Armeemärſche 
aufgenommen werden ſoll. Der Marſch erhält 


die Nr. 213 für die Infanterie bezw. 72 für 
Die Eiſenbahnbrigade, jedes 
Infanterie⸗, Kavallerie⸗, Feld⸗ und Fußartillerie⸗ 


die Kavallerie. 


Regiment, jedes Jäger⸗(Schützen⸗) und Pionier⸗ 
Bataillon, jede Unteroffizierſchule, die Fuß⸗ 
Artillerie⸗Bataillone ſowie die Haupt⸗Kadelten⸗ 
aanſtalt erhalten je ein Exemplar der Zentral⸗ 
f Partitur des Marſches unentgeltlich zugewieſen. 
g — [Während der rauhen Jahres⸗ 
zeit] iſt es nothwendig, auf Hygiene ſtrenge 
zu halten. So ſoll die Luft, welche wir ein⸗ 
3 athmen, zunächſt die Naſe durchlaufen, damit 
2 erſtere vorgewärmt werde, wenn ſie kalt iſt; 
5 


ſie ſoll dadurch feucht gemacht werden, wenn 

ſie trocken ſein ſollte. Wer nur mit dem 
4 Munde kalte Luft einathmet, leidet ſehr bald, 
1 ja oft an Halsweh, denn ein kalter Luftſtrom, 
| plötzlich in den Rachen eintretend, iſt oft die 
Urſache von läſtigen Rachenkatarrhen, dieſe 
werden leicht chroniſch, daß heißt dauernd, 
ſolch ein Kartarrh geht dann auf den Kehlkopf 
— 2 — 


ihn ſehr betroffen gemacht. Sollte ſie Recht 
N haben? Sie war eine kluge Frau und eigent⸗ 


lich faſt frei von der bei Damen ziemlich all⸗ 

gemein verbreiteten Schwäche, überall kleine 
Liebesromane zu wittern oder gar anzuſtiften. 
Hier hatte ſie ſich aber doch wohl geirrt und 
nur die allzu große Liebe zu ihm hatte ihr 
einen kleinen Streich geſpielt. 

Mit um ſo größerer Spannung erwartete 
er alſo einen Brief von Martha. Heute konnte 
er noch nicht kommen, er mußte ſich alſo ſchon 
gedulden, wie ſchwer- wurde ihm aber das! 
Er holte einen ſorgfältig gehüteten Schatz aus 
einem Schubkaſten ſeines Schreibtiſches, ein 
großes Bild von Martha, welches er damals 
vor der Einſegnung Eva's hatte anfertigen 
laſſen, um es für ſich zu behalten. 

Es war ein ſehr gelungenes Bild und doch, 
ſeitdem er das Original wieder geſehen, genügte 
ihm die Photographie nicht mehr. Er behielt 
ſie jedoch draußen und ſtellte ſie auf ſeinem 
Schreibtiſch offen auf. Es war ihm gar nicht, 
als ob ihn Martha abweiſen würde oder 
könnte; ihr ganzes Weſen bei und nach ſeinem 
Antrage berechtigte ihn ja dazu, auf Erfüllung 
ſeines Wunſches zu hoffen. Er blätterte in 
alten Briefen, die er während der verfloſſenen 
Jahre aus der Oberförſterei erhalten hatte. Aus 
jeder Seite las er Dankbarkeit gegen ſich ſelber, 
Anerkennung feiner Opfer, — Opfer? — — 
ſie wußte ja nicht, daß er ſich Jahre lang mit 
dem egoiſtiſchen Wunſche trug, ſie ſein eigen 
zu nennen, — überall aber ſtand auch in 
leuchtenden Lettern Marthas Charakter ausge⸗ 
prägt: rein und mild, kindlich vertrauend, offen⸗ 
\ herzig und ohne jedes Falſch und doch dabei 
umſichtig und überlegt für das Wohl Derer, 


über und verdirbt die Stimme. 
Kinder iſt der Rachenkatarrh inſofern ſehr ge⸗ 
fährlich, weil ſich die fürchterliche Diphtheritis 
bildet, da die erkrankte Schleimhaut keinen 
Die wärmſten 
Halstücher ſchützen nicht. Da bei dem ſchroffen 
Uebergang aus der warmen in die kalte Luft 
die erwähnten Gefahren groß, ſo halte man in 
Haus und Schule die Kinder an, mit ge⸗ 
ſchloſſenem Munde durch die Naſe zu athmen. 
Beim Schlittenfahren, Schlittſchuhlaufen, im 
Schlafen 2c. ſei der ärztliche Rath immer und 
immer im Gedächtniß: Mund zu! Athmet 


Dezember. „[Sdtökmors.] Geſtern 

hrmacher Denzin, Ge⸗ 
hilfe beim Uhrmacher Fabian, durch einen Schuß aus 
Es iſt bis jetzt noch 
nicht gelungen, ein Motiv für dieſen Selbſtmord zu 


hlapowski in einem Anfalle von Me⸗ 
Geſtern 
wohnte derſelbe als Mitglied des Aufſichtsraths noch 
einer Sitzung der polniſchen landſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaft in Poſen bei und reiſte Nachmittags von hier 
ab. Auch der Vater des Selbſtmörders hat vor einiger 
Zeit, gleichfalls in einem Anfalle von Melancholie, ſich 


Widerſtand leiſten leiſten kann. 


durch die Naſe! 


— [Die Weihnachtsſendungen be 
Das Reichspoſtamt richtet auch 
in dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 
ſuchen, mit den Weihnachtsſendungen bald zu 
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in 
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu⸗ 
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
Außer⸗ 
dem wird um feſte Verpackung der Sendungen 


treffend] 


der Beförderung beeinträchtigt würde. 
erſucht. 


— [Neuorganiſation der preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗Eiſenbahnverwal⸗ 


tung.] Nach einer Mittheilung der „Frkf. 


Ztg.“ iſt über die Aenderung der Organiſation 
der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung bezüglich des 


Reformplanes ſo viel bekannt, „daß die elf 
Eiſenbahndirektionen aufgelöſt und an anderen 
Stellen drei Generaldirektionen mit den Sitzen 
in Berlin, Bromberg und Köln gebildet werden 
ſollen. Die Befugniſſe der Betriebsämter 
ſollen bedeutend erweitert und dieſe ſelbſt in 
Betriebsdirektionen umgewandelt werden. Bei 
dieſer Reform ſoll Frankfurt der General⸗ 
direktion Köln unterſtellt werden.“ Die Re⸗ 
form ſoll mit dem 1. April 1894 in Kraft 
treten. 

— [VBViehbeförderung.] Der Vieh⸗ 
zug 342 von Sonntag zu Montag auf der 
Strecke Inſterburg⸗Thorn wird bis auf 
Weiteres ausfallen und an deſſen Stelle 
während der Zeit des ſtärkeren Verkehrs der 
Bedarfszug 2066 am Sonntag verkehren. 
Einzelne Viehſendungen über Thorn hinaus 
werden an dieſen Tagen mit den Zügen 72 
und 66 bis Thorn, zum Anſchluß an den 
Zug 342 ohne Frachtzuſchlag befördert. 

[Beleidigung durch Poſtkarten.] 
In einem Prozeß eines Münchener Rentiers 
gegen einen Berliner Kaufmann hat dieſer 
Tage das Schöffengericht in München folgende 
intereſſante Entſcheidung gefällt: Das Weg⸗ 
laſſen der üblichen Höflichkeitsformen in einem 
an einen Dritten gerichteten Schriftſtück iſt an 
und für ſich keine Beleidigung; nur im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem übrigen Inhalt läßt ſich 
auf das Vorhandenſein einer beleidigenden Ab⸗ 
ſicht ſchließen. Beleidigungen auf Poſtkarten 
ſind anerkanntermaßen öffentliche. 

— [Die Verjährung der Forde⸗ 
rungen] aus dem Jahre 1890 von Forde⸗ 
rungen der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker 
pp. tritt am 31. Dezember d. J. ein. Eine 
Ausnahme findet aber ſtatt, wenn eine rechts⸗ 


kräftige Verurtheilung erfolgt iſt. Im Uebrigen 


wird die Verjährung unterbrochen 1., durch 
ſofortige Zuſtellung eines Zahlungsbefehls, An⸗ 
erkenntniß, Verſprechen der Zahlung oder Nach⸗ 
ſuchung um Ausſtand; die bloße Erinnerung 
und Mahnung genügt nicht; 2. wenn der 
Schuldner bei Ausſtellung eines Schuldſcheins 
auf den Einwand der Verjährung ausdrücklich 
— .. — . ——— 


die ihr anvertraut waren und ihr nahe ſtanden. 
Sie erfüllte eben ſein Ideal, das er ſich vom 
Weibe gemacht hatte, und er war glücklich in 
dem Gedanken, daß ſie ſein Heim ſchmücken 
ſollte. Und wie ſchön wollte er ihr Alles her⸗ 
ſtellen! Wie, wenn er ginge und nach einer 
Wohnung ausſchaute? Denn lange warten 
konnte er nun nicht mehr. Sie hatten keine 
Zeit mehr zu verlieren und beſonders er mußte 
ſich eilen, am Glück des eigenen Heerdes nach⸗ 
zuholen, was er fo ſehnlichſt gewünſcht, jo 
lange entbehrt hatte. So kleidete er ſich denn 
zum Ausgehen an und ſchritt dem weſtlichen 
Theile der Stadt zu, denn nur dort, wo 
Gärten und freie mit Bäumen bepflanzte 
Straßen in Fülle waren, wollte er ſein neues 
Heim gründen. 

Bald fand er auch, was er ſuchte. Ein 
Haus mitten im Garten gelegen, in ber Mitte 
einer der faſhionabelſten Straßen. Ein Künſtler 
hatte es ſich erbaut, aber nun ſiedelte er ganz 
nach Italien über und daher ſollte das Haus 
auf viele Jahre vermiethet werden. Der Garten 
beſonders gefiel ihm und ſo unterzog er denn 
die ganze Beſitzung einer eingehenden Beſichti⸗ 
gung und fand Alles vor, was er wünſchte. 
Ein ſchönes Arbeitszimmer für ſich, daneben 
ein reizendes, ſechseckiges Boudoir mit bunten 
Scheiben. Ueber den Thüren waren kleine Ge⸗ 
mälde angebracht und die Decke des Raumes 
zeigte die graziöſeſten Malereien, ſämmtlich von 
Künſtlerhand ausgeführt. Das war ſo recht 
ein Neſtchen, wie Erich es ſich erträumt hatte, 
bei deſſen Beſichtigung ihm jedoch immer wieder 
mit Bedauern der Gedanke aufſtieg: „Warum 
nicht zehn Jahre früher!“ 

Freilich wäre es in mancher Beziehung 


Für die 


verzichtet. 
Vertrag giltig entſagt werden. 


vember 28 Erkrankungen, 


krankungen, 3 Todesfälle. 


— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter den Rindviehbeſtänden 
des Plebaneipächters 
Schews in Pluskowenz, des Beſizers Neumann 
in Wimsdorf, des Käthners Szymanski in 
Oſieczek und des Käthners Stanislaus Balce⸗ 
rowicz, Arbeiters Montikau, Schmieds Paul 
Baranski, Arbeiters Ignatz Kuszewski, Beſitzers 
Johann Burczinski, Beſitzers Franz Legowski, 
Beſitzers Anton Stemplewski, Wittwe Salomea 


des Gutes Czychowo, 


Stemplewski, Käthners Lorenz Oſtrowski 
Käthners J. Welkowski, Einwohners Jacob Albrecht 
in Gr.⸗Pulkowo, Kr. Briefen. — Erloſchen 
iſt die Seuche in Napolle, Scherokopaß, Vor⸗ 
werk Replowo, Borowno, Gr.⸗Lunau, Gr.⸗Neu⸗ 
guth und Pniewitten. 


—— 
Kleine Chronik. 


Der alte Saatz iſt todt, der Hal⸗ 
lenſer F e eh das ſtadtbekaunte, vor 
allem bei den akademiſchen Bürgern beliebte Original. 
Jeder Studio, der ſich zu einer Dedikation „gedrungen“ 
fühlte, wandte ſich vertrauensvoll an „Vater Saatz“. 
Es gab wirklich feiner Zeit — fo ſchreibt man der 
„Poſt“ — kaum einen Hallenſer Studenten, der nicht 
mit ihm in „geſchäftlicher Verbindung“ ſtand oder 
der nicht wenigſtens „der Wiſſenſchaft halber“ einmal 
einen Freund, der ſeine Schritte vertrauensvoll zu 
Saatz lenkte, begleitet hatte. Pfeifen und „Deckel⸗ 
ſchoppen“ die Hülle und Fülle bekam man dort in 
ſeinem Atelier zu ſehen, lauter Prachtexemplare, die 
das Herz eines Bruders Studio ſchneller ſchlagen 
machten. Keiner verſtand aber auch ſeine Herrlich⸗ 
keiten ſo gut an den Mann zu bringen wie Saatz. 
Er gewährte faſt greuzenloſen „Kredit“. Manchmal 
jedoch wurde ihm deſſen allzu große Ausnutzung doch zu 
bunt. Dann machte er ſich zu einem großen „Tret⸗ 
gange“ auf, und nur zu gut wußte er „ſeinen Mann“ 
zu finden. Groß waren dann die Ueberredungskünſte 
des Alten, um aus ſeinen „Schuldnern“ wenigſtens 
etwas herauszuſchlagen, um nicht bloß mit verheißungs⸗ 
vollen Ausſichten abzuziehen. Wo Vater Saatz „guten 
Willen“ ſah, da ließ er ſich oft ſchon mit der kleinſten 
Abſchlagszahlung genügen, getreu dem famoſen Wahl⸗ 
ſpruch von dem „Sperling in der Hand“, der ſicherer 


it as die „Taube auf dem Dache“! Allzu hart ge⸗ 


ſettenen Schuldnern gegenüber pflegte er öfters 
d:aftifche Gründe, weshalb er auf augenblicklicher 
Zahlung beſtehen müſſe, vorzubringen. Mit beweg⸗ 
lichen Bildern, wohin ihn und ſeine Familie ſeine 
Gutmüthigkeit und Nachſicht gebracht hätte, oder 
ſicherlich einmal bringen würde, war er dann nicht 
ſparſarm ... . „ſonſt müſſe er verhungern“, hieß es 
da mehr als einmal. Und welches Studentenherz, 
das, wenn es nicht die Gefahr dieſes Uebels, ſo doch 
die des Verdurſtens ſchaudernd empfand, wäre nicht 
dadurch zu einem heroiſchen Entſchluſſe angetrieben 
worden. Einmal aber, ſo wurde erzählt, ſoll Vater 
Saatz, wie er dieſem Trumpf ausſpielte, doch an den 
Unrichtigen gekommen ſein. Ein alter „Korpsburſche“ 
ging, anſcheinend tief gerührt von Saatz's „Jammer⸗ 
bildern“, auf die Sache ein, bat den Alten, einen 
Augenblick zu warten und kehrte nach einigen 
Minuten mit einem Korb Brot unter dem Arm zu 
dem erwartungsvoll Harrenden zurück, ihm daſſelbe in 


beſſer geweſen, wenn er etliche Jahre früher 
mit ſeiner Werbung hervorgetreten wäre. Die 
ganze Befürchtung, welche ſeine Mutter wegen 
Eva ausgeſprochen hatte, hätte dann nie ent⸗ 
ſtehen können, das ſagte er ſich wieder, — 
aber er hatte ſich früher nicht zu dem Schritt 
entſchließen können. Bei Eva's Einſegnung 
hatte er ihn ſchon thun wollen, ſein Gefühl 
hatte ſich dann aber wieder dagegen geſträubt, 
und ſo war er damals ganz plötzlich abgereiſt, 
um nur der Begegnung mit Martha auszu⸗ 
weichen. Nein, nein, es war ſchon ſo das 
Richtige geweſen. Wer weiß, ob ſie ihn früher 
angenommen hätte. Ihre alte Muhme war 
längſt geſtorben, wer hätte beim Oberförſter 
bleiben ſollen? — Jetzt war Eva erwachſen, 
nun konnte ſie dies Amt übernehmen und 
Martha würde nun nicht zögern, die Seine zu 
werden. So war er denn mit ſeinen Gedanken 
wieder bei dem Punkte angelangt, von dem 
er ausgegangen, und er eilte nach Hauſe zurück, 
um zu ſehen, ob nicht doch vielleicht ſchon ein 
Brief für ihn angekommen ſei. Freilich er⸗ 
füllte ſich dieſe Hoffnung nicht, doch brachte 
ihm der nächſte Morgen die Zeilen des Ober⸗ 
förſters, die ihn mit Freude und Glück über⸗ 
ſchütteten. 

Der alte Herr hatte einfach und herzlich 
geſchrieben, wie ſeine ganze Art war, und dem 
Schluß des Briefes auch gleich hinzugefügt, 
daß er ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. 

„Ich ſetze mich dann bei Euch irgendwo 
zur Ruhe,“ ſchrieb er, „und warte in aller 
Stille auf das Ende meiner Tage.“ 

Erich war ſehr glücklich, nicht nur über den 
Brief allein, ſondern auch darüber, daß ihm 
der Oberförſter zuerſt ſchrieb und nicht Martha. 


Dem Einwande der Verjährung im 
voraus kann nur durch gerichtlich geſchloſſenen 


[Ueber den Stand der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie in Bolen] erhalten wir 
aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Stadt Warſchau vom 27.—29. November 
1 Erkrankung; Gouvernement Warſchau vom 
26. —28. November 3 Erkrankungen, 7 Todes⸗ 
fälle; Gouvern. Radom vom 23.—25. No⸗ 
12 Todesfälle; 
Gouvern. Lublin vom 25.—27. November 
8 Erkrankungen, 6 Todesfälle; Gouvernement 
Siedlec vom 25.— 27. November 32 Er⸗ 
krankungen, 18 Todesfälle; Gouvern. Lom za 
(Kreis Pultusk) vom 22.— 23. November 2 Er⸗ 
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die Hand drückend mit den Worten: „Mein Herr 
Saatz, hungern ſollen Sie nicht; ich habe zwar ſelbſt 
nichts, aber für ein Stück Brot hab' ich doch geſorgt.“ 

Berlin in chineſiſcher Beleucht um. 

In dem in Kanton erſcheinenden Blatte „Lo⸗at⸗ſin“ 
hat ein hoher chineſiſcher Beamter die Eindrücke ge⸗ 
ſchildert, welche er bei einem Beſuche Berlins empfangen 
hat. „Das Gewühl in den Straßen“ — ſchreibt der 
bezopfte Beobachter u. a. — „iſt nicht ſo groß wie 
bei uns. Aber in den Hauptſtraßen giebt es eine 
große Zahl Wagen und auch ſolche auf Eiſenſträngen 
laufende und das macht einen böſen Lärm. Dafür 
ſind die Menſchen ruhig, während bei uns die 
Menſchen den Straßenlärm verurſachen Das Schreien 

ift ſogar von der Obrigkeit verboten. Bei den vielen, 
Wagen, die auch alle ſehr ſchnell fahren, habe ich — 5 

oft über den Muth der ſich dazwiſchen bewegenden 
Knaben und Mädchen gewundert, aber auch über die 
Hartherzigkeit der Eltern, die ſolches ruhig dulden. 
Man ſagte mir denn auch, daß täglich Kinder über⸗ 
fahren werden. . Soldaten ſieht man wohl, aber { 
nicht fo viel, als man glauben ſollte, da das Land ja „ 
drei Millionen haben ſoll. Von den Frauen haben 
einige unſere Tracht angenommen, indem fie einen, jo» 
gar zwei Zöpfe lang herunterhängen laſſen, doch find 
dies nur ganz junge Frauen, die ſolches thun. Abends 
ſind die Straßen erleuchtet, niemand braucht eine Fackel, 
aber obwohl ſich die Leute für ſehr klug halten, thun 
ſie doch mir Unverſtändliches. Anſtatt die Straßen 
heller zu machen, damit, während die guten Menſchen 
ſchlafen, die ſchlechten nicht im Dunkeln Böſes thun, 
oder wenn ſie ſolches verübt, beſſer ergriffen werden 
können, werden Nachts die in den Straßen aufgeſtellten 
leuchtenden Pfähle theils ſchlechter brennend gemacht, 
theils ganz ausgelöſcht.“ 

Vomchineſiſchen Küchenzettel. Der 
„Oſtaſtatiſche Lloyd“ ſchreibt: Man begegnet in Europa 
häufig der Anſicht, daß Hunde und Katzen ein Haupt⸗ 8 
nahrungsmittel in China bilden. Das iſt jedoch nicht 
richtig. Zunächſt werden dieſe beiden Hausthiere nur | 
von der ärmeren Bevölkerung genoſſen, und auch noch 
nicht einmal in allen S In den großen See; 
ſtädten, wo animaliſche Nahrung leicht und billig zu 
beſchaffen iſt, kennt man den Genuß von Hunden und 
Katzen faſt garnicht; in Canton z. B. exiſtiren gegen⸗ 
wärtig nur vier Stellen, die ſich mit dem Schlachten 
jener Tiere befaſſen. Ein Vergleich mit dem Pferde⸗ 
fleiſchgenuß in Europa wäre hier vielleicht nicht unan⸗ 
gebracht. Weſentlich anders liegt die Sache jedoch i 
Binnenlande. Hier bilden Hunde und Katzenfleiſch 
einen regelrechten Handelsartikel, und ebenſo geſchlachtete 
Ratten und Mäuſe, die von den Unbemittelten in 
großen Quantitäten verzehrt werden. Die Hakkas, 
ein kräftiges Gebirgsvolk, welches die Höhenzüge im 
Weiten von Amohy bewohnt, find die bekannteſten 
Hundes, Katzen. und Ratteneſſer, und ihre Art des 
Schlachtens und Zubereitens dieſer Thiere iſt wirklich 
in hohem Grade abſcheuerregend. Mit einem runden 
Stachel ſtechen ſie in den Hals der Thiere, ſo daß 
dieſe ganz langſam verbluten. Während ſie noch zucken, 
beginnt das Abhäuten und Ausweiden. Die Pfoten 
des Hundes hält man für den größten Leckerbiſſen. 
Unter den Katzen ſind es die ſchwarzen, denen man 
größten Vorzug giebt, während weiße und bunte 
ziemlich verachtet ſind und in vielen Diſtrikten gar | 
nicht gegeſſen werden. Bei den Ratten macht man 
keinen Unterſchied, Haus-, Feld- und Waſſerratten er⸗ 
freuen ſich als Nahrungsmittel der gleichen Achtung 
— und das erſte, was der Reiſende in einer kleinen 
chineſiſchen Stadt oder einem Dorfe erblickt, ſind \ 
3 2 MER N die an a Sea 

nüren außerhalb der Häuſer oder quer über der 
Straße zum Trocknen aufgeblehr ud, ble Gihwänze 
nach oben, ähnlich wie die Zwiebeln in Nord⸗ Europa 
oder der Mais in Amerika. Auch das Fleiſch des 
Pferdes, obgleich es fürchterlich zähe und trocken ift, - 
wird in allen Provinzen des Kalſerreichs, zwar nicht 
mit Vorliebe, aber doch regelmäßig gegeſſen. Die un⸗ 
geheure Uebervölkerung mancher Diſtrikte läßt nichts 
unangetaſtet; vom Regenwurm bis zum alten Pferd, 
das vor dem Karren todt zuſammenbricht, iſt ihr 
alles eßbar. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Fi 2 6 2 8 herren 
einen Kindern, zuträglich. 

ettseife 01548 im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 

d. St. 15 Pfg. billiger. 

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ammerers e e ts beste 


Es lag wieder ſo ganz die Beſtätigung ſeiner 
Anſicht über ihren Charakter in dem Umſtande, 
daß Martha zuerſt ihrem Vater ſeinen Antrag 
vorgetragen und ihn um ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
beten und dieſe Erkenntniß ſteigerte noch ſein 
Glücksgefühl über den Brief des Oberförſters. 
Er hätte am Liebſten zu Martha eilen und ſie 
ſein eigen nennen mögen; natürlich mußte er 
aber doch erſt ihre Zeilen abwarten, auch ſtörte 
ihn wieder der Gedanke an Eva, überhaupt 
empfand er leiſe Zweifel darüber, wie ſich ſeine 
Stellung als Stiefvater dem erwachſenen 
Mädchen gegenüber geſtalten würde. Er fühlte 
ſich jetzt, beſonders ſeit des Oberförſters Brief, 
plötzlich ſehr jung und es ſchien ihm unbequem, 
eine ſo große Tochter haben zu ſollen. Nun 
— für den Anfang nahm er ja nur ſeine 
Martha allein, — Eva blieb bei dem Groß⸗ 
vater, denn mit dem Abſchiedsgeſuch, das ging 
nicht ſo ſchnell. Ehe das zurück kam, hatten 
er und Martha ihre Flitterwochen längſt hinter 
ſich und dann wohnten die Beiden vielleicht in 
der Nähe und er kam gar nicht ſo ſehr in 
Verlegenheit, ſeine Rolle als Vater Eva gegen: 
über geltend zu machen. Es war ihm auch 
lieber, ſie ſich als Dritte im Bunde neben 
Martha zu denken. Letztere war ja noch ſo 
jung und Mutter und Tochter waren ſchon 
jetzt wie ein Paar Schweſtern, und das mußte 
ja mit jedem Tage noch mehr ſo werden Wenn 
er nur erſt Martha's Brief hätte! Bei dieſem 
Gedanken legten ſich ſeine Ideen immer wieder 
vor Anker, aber er mußte noch einen ganzen 
Tag auf das erlöſende Wort warten. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
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Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Confection. 


N Er ( SEE 
Am N 1. April 1893 verlege ich mein Geſchäft nach dem Hauſe 


2 Seglerſtraße 26 2 


und verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, um dann 


Holzverkaufs-Vekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 7. Dezember 1892, von Vormittags 10 Uhr ab, follen 
in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Brennhölzer und zwar: 
e 1. Aus dem Einſchlag des vorigen Wirthſchafts jahres 
Schutzbezirk Karſchau, Jagen 18g, nahe Bahnhof Ottlotſchin, ca. 48 rm 
Kloben, 7 rm Spaltknüppel, 8 rm Reiſer I. Cl. 
2. Aus dem Trockenhieb des laufenden Wirthſchafts jahres 
\ Schutzbezirk Karſchau, Rudak, Lugau, Schirpitz, ca. 590 rm Kloben, 250 rm 
„Spaltknüppel, 250 rm Reiſer I. Cl. 
| öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 1. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
Gensert. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Alauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


ee 


1 


meinen Kunden mit ganz Neuem Inner aufwarten zu können. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


SEE M. Berlowitz. I 


Kleiderstoffe, Leinen- U. Baumwoll-Waaren. | 


„ 
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‚u Parfümerie Renaissance. N 6 — 5 
U 

— | Toilette-Seife, Extrait, Puder, Sachet. 4 6 Hof-Pla oforte-Fabrik 0 
> Neueste feinste Erzeugnisse. 25 1 von G. W 0 1 K C n h a u Ee r 6 
# TREU & NUGLISCH, 7 ) S STETTIN. } 
1 N Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 147 <| } ; FENSTER a U 
BERLIN. SS 14 Hof-Lieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 0 
Vorratnig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und 32 = Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, } 
18 riseur- Geschäften. 92 5 Sr. König Hoh. des Grossherzogs von Baden, U 
I £ IN 54 Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, 0 
995 fs \ 9 79 Ye . 2 n Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg. } 

N n 0 EN . Ly E I > . ER 11 
SEN \ r & 2 Specialität: Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer-Instrumente. 6) 
Königl. Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 0 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 9 

N f Wolkenhauer’s Patent- oder Lehrer- Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken ihren Welt- 

Nach kurzem Gebrauch ki als aa re ruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem We en Urtheil musikalischer 6 
Schönheit eu erfundene, unübertroffene Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a., einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut } 
der Zähne Glycerin - Zahn - Creme eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, U 


(sanitätsbehördlich geprüft) was bis jetzt bekannt wurde, 


so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 


Bichters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Kreuzſpiel, 
Dr Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras um. find 
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 
auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 

Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er— 
AM sieherijchen Wert der berühmten A 


Anker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie find das beſte 
und auf die Dauer billigſte Weihnacts- 
geſcheuk für kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er— 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 
ur Richters Anker-Sleinbaulaſten, 
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preſſe von Ibis 5 Mk. 8 
und höher in allen feineren Spielwaren-Handlungen vorrätig find. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. l. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw. 


Junker & Ruh- Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica- Fenstern und Wärme- Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 3 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere 
Regulirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu 
überwachendes Feuer, Fussbodenwärme. Vortreff- 
liche Ventilation, Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich. Starke Wasserverdunstung, daher feuchte 
und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit, 


| Veber 50,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 
Franco-Lieferung. — Packung gratis. 


I Ber“ Wo keine Vertretungen sind, liefert die Fabrik direkt. 
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Eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. J. Murzynski. 
Culmerſtraße 9: 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 

Neuſt. Markt Nr. 1 Wohnung v. 3 Zimmern 

und Zubehör ſogleich zu vermiethen. 

1 Wohnung, 2 große Zimmer, Entree, helle 
Küche, nebſt Zubehör, 

1 dito, Stube, Kabinet nebſt Zubehör von 
fofort zu vermiethen Gerberſtr. 13/15. 

1 Mittelwohnung, 

1 kleine Wohnung, 


Lagerraum 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
1. Etage, 4 große freundl. Zimmer, 


4 geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, kvon ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 
Baderſtr. 7, IV. iſt eine kl. Wohn. 3. derm. 
... ͤ ͤ en. 
1 Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 

Brückenſtr. 16. J. Skowronski. 
iſt eine 


Altſtädt. Markt 28 


Wohnung 
in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 


behör vom 1, April 1893 zu vermiethen. Zu 
erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 
— ni Br 2 LE NR ET 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 
Hirschfeld, 


miethen. Zu erfragen bei 8. 
Seglerſtraße 28. 


Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 
2c., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 

Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraße, Mittel- 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) l. und IV. Etage je zur 
Hälfte. Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe, 

Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 


D*. Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., ift 


zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


1 ———— 


Bi eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 9 

2 übernimmt, ‘ 

. berni TER 6 Be 

* j k 00 a Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. (bi 

y * . u. k. Hoflieferanten Frachtfreie Lieferung. Probe- Sendung. 6 

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für . r 8 u: * * 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos. { } 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stückebei, Zuhaben j Hi — 6 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) Bed in Niemand braucht ein Instument zu behalten, das ihn nicht 6 
in Thorn in der Mentz’schen Amt; 9 Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 9 un 9 " vollständig befriedigt. : U 

ugo Glaass. 
» Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


Georg Voss, Thorn, 


=== Weingrosshandlung, 


Lager 


Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


empfiehlt ihr 


Vordeaux⸗, Rhein⸗, 


2 
rein gehaltener 


Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Unentgeltlich 


verſ. Anweiſ. ſow. Angade der Beſtandtheile des 
Mittels geg. Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
Oranienstr. 172. — Ca. taufend, auch gerichtlich 
geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


„Willſt du auf Geneſung hoffen,“ 
„Alach dich frei von kranken Stoffen!“ 


Auf welche Weiſe iſt es am 
Mittel, welche das 


Blut reinigen und geſunde Säfte ſchaffen! 


naturgemäßeſten möglich? Durch 


Seit 


20 Jahren hat bei längerem Gebrauch M. Schütze's Blut⸗ 
reinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf, ſtets das gehalten, was 


man von einem kräftigen blutreinigenden 


reiche Private und Aerzte haben ſeine Wirkung als eminent erprobt bei: 
Hautkrankheiten aller Art (Flechten), 


Gicht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung und Ver⸗ 


derbniß, Blaſen- und Nierenleiden. 


Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. 
Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 


Mittel verlangen kann. 


Zahl⸗ 


Beingeſchwüren, Hämorrhoiden, 


Harzer Kanarienvögel, 


prachtvolle Sänger. gebe billig ab, 
M. Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


Das Haus 
Seglerſtraße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder auch auf drei Jahre im Ganzen 
zu vermiethen. A. Wiese. 


— 


(Fir: in beſter Geſchäftslage Thorns neu 
eingerichtete Bäckerei für 
Brot- und feine Backwaaren, Laden und 
Wohnung, iſt v. 1. Januar 1893 ab zu ver: 
mieth. Ausk. bei Menczarski, Thorn Muſeum. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mol. Jim. z. derm. 
Im 3. billig zu verm. Schillerſtr. 5, I Tr. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 

Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 


Mark 


othe's Zahnwasser, 


90 
Kot 


à Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Thorn in der Kgl. Apotheke bei F. Menzel 
u. J. 8. Salomon, in Strasburg bei H. David- 


sohn Nachfl. u. K. Koczwara. 
— — — — 


2 kräftige 
[u Arbeitspferde 
vertauft Maurermeiſter Mehrlein, 
Thorn. 
I möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Väckerſtr. 13. 


I frdl. m. Z. bill. z. verm. Eliſabechſtr. 7, Ill. 


laufende Halbjahr fällige Hundeſtener 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Dezember er. reſp. für die 
Monate Oktober / November cr. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Dezember er., 
R von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schule 
geld noch am Donnerſtag, den 8. Dezember 
er., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
W he entgegen genommen werden. 

Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung und Aufſtellung eines 
280 m langen und 2 m hohen Bretter- 
den 80 zu einem Lagerplatz für den Bau 

er Waſſerleitung und Canaliſation ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. 

Die Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amte eingeſehen und von dort gegen Erſtattung 
von 30 Pf. Umdruckgebühren bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 

Donnerſtag, den 8. d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


t 
N 


Große 


C. Strick- und Häkelgarne. 


A. Kurzwaaren. 
18 Pf.] Vigogne in allen Farben 


1000 Yard Untergarn, Rolle . 
1000 Yard Obergarn, Rolle 25 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ 
af! ea ur le 
Plauchettes, breit; mins sel) 15 4 
dann 1 C 3 
1 Brief engl. Nähna dern 4 „ [Prima Strickwolle, Zollpfund . 2,.— Mk. 
1 Lage Heftbaum wolle 5 „ [Prima Rockwolle, Zollpfund a BEER 
1 Stüd Gurtband, per 8 Meter . 84,5 | Sröme-Häfelgarn, große Rolle 16 Bf. 


1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter. 25 5 
D. Futter- und Besatzstoffe. 


1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter. . 10 „ 
Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt . . 15 „ 3 8 10 10 Pr 
3 Futtergaze in ſchwarz, weiß u. grau, e 10 Pf. . 
Nockfukter, Prima, Elle 15 „ Kinderſchürzen 


1,50 Mk. an. 75 
Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


Zephirwolle, alle Farben, Lage 


10 Pf. 
Mohairwolle, ſchwarz, Lage 5 


2 Did. Haken und Oeſen füer nn 
B. Strumpfwaaren. 

1 Taillenköper, Prima, Elle. . . . 20 

a 2 n Paar 3 „ Schirting⸗Ehiſſon Eile 10, 15, 20, 25, 30 ff, 

1 eee „Prima Hemdentuch, extra breit, Elle . 


Died eee g sag: 10 Jg 
Geſtrickte Unterröcke, Stüd . . . E Herren-Artikel 


Halbſeidene Damen-Handſchuhe, Paar mt 4 


daſelbſt einzureichen. Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, 4fach, Did. . 2,75 Mk. 
Thorn, den 2. Dezember 1892. 3 eee Paar 2 nie Stck. ; 25 MM 

1 * rima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 1 rima Manſchetten, 3 ‚00 N 
WWF. Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, P 5 9 „ 35 Pf. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Soul. Ball-Handſchuhe, Paar. . 20 „ Krawatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden Fäl- 
teren Witterung machen wir auf die 88 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſam $ 

wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen bis 9 M., im Unvermögens⸗ 
fall verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Familien Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie ev. 
der Anklage nach § 230 des Straf⸗-Geſetz. 
Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 
ſind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

horn, den 29. November 1892. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Streng feste Preise! | Breiteſtraße 31. 


M000000000000800000000000 
Carl Salbach, 


Königlicher Kof-Kürſchner-Meiſter, 
Anter den Berlin. Tinden. 5 


== Billigste Bezugsquelle für elegante 


Damen- und Herren - Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was 

Paris, London und New-York 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. N 

Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Ver⸗ 
treter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt 
Preis verzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


innerhalb 8 Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 1. Dezember 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
. ——. ͤ——...—— 


Kleiderſtaßfe in 


Mann 


.. . 1I.,20 Mk.] Garnirbä a 
Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von Sehe. ah Wersen Tue er ar 50 Pf. 
Pf., 1 ME, ak. ; 


1 = Pf. Kate} 
0 Pf. Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. Alen ee a 3. 260 N 1 115 


früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
Kindertaſchentüſcher, Stück. 6 Pf. 
Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 

12 Pf., 15 Pf., 
Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,70, 2, 3, 4, 5 Mk. 
Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 


f Damenſchürzen 30 


Pf. Ledergurte von 40 Pf. an. 


20 Pf. Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 
20 Normalhoſen Paar ur 


Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 ME. 
Wollene Tücher, Schlafdecken 
in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


R Garnirte Hüte, WE moderne Formen, große Auswahl. 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Empfehle zu denkbar billigsten Preisen 


Velzbezugſtoffe in Heide u. Wolle, 


Weiß waaren. BE N 
fukturwaarenhandlung u. Wäſchefabrik 


M. Kulesza, 


Streng feste Preise! 


Preis- Ermäßigung! 


F. Weisswaaren und Putz. 


25 Pf. 
1.50 M 


20 Pf., 30 Pf. 


F 
Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 


75 Pf. 


Waare wird nur gegen 


Baar zahlung verabfolgt! 


großer Auswahl, 


8 N 961 2 
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Goldene Medaille 


Welt- Ausstellung 


Paris 1889. 
Gestohlen 


J. os, enthält Märkte, Witterurg-, Mondwech- 
sr Festtagesümmtl, Corıfessionen, Er- 
zählungen, Humoresken. 4.usserdem er- 
hält Besteller a 2 


15 6Gratis- Beilagen 


No.1. Abreisskalenderf. 
93. 9 Neues 6.u.7. Buch 
Moses (staunenerregend). 
3. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig. 4. Bosko’s 
Wahrsa rten. 5. Buch 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern,Polkas,Rhein!.). 


Holzauktion 


C. Kling, Kürſchner, 


Brücken- u. Areitenſtraßen-Ecke. Thorn. 


Vertreter der Firma C. SALBACH, 
Königl. Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 


Noodles 


All den Leidenden, die nicht in der Lage ſind ein trauliches Heim 
ihr eigen zu nennen und denen es infolge der complicirten Bereitung der 
verſchiedenen beef-teas und Kraftſuppen erſchwert, bisher oft nicht möglich 
war, für ihre angegriffene Geſundheit entſprechend zu ſorgen, wird durch 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton ein unſchätzbares Heilmittel geboten. Der an⸗ 
genehme, kräftige Geſchmack und die leichte Löslichkeit machen das Fabrikat 
zu einem kräftigen Belebungsmittel, welches zugleich zur Förderung der 
Verdauung und zur ſtärkeren Muskelentwickelung beiträgt. Es erhellt hier⸗ 
aus die Wichtigkeit von Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton in all den Krankheits⸗ 
fällen, wo Fleiſch, Milch und Eier dem Geſchmack widerſtehen oder nicht 
verdaut werden können. 


K 
!! Zu den herannahenden Feiertagen !! 


Beſtgemäſtetes Tafelgeflügel, ME 


als Poularden, Poulets oder Kapaunen, Enten, Gänſe, Puter (Indian) täglich friſch ge- 
ſchlachtet, trocken gerupft, ein 10⸗Pfd.⸗Poſtkörbchen 6 Mk. Eine 10⸗Pfd.⸗Kanne garantirt 
reinen Bienenhonig 6 Dit. Alles franco jeder Poſtſtation. Eduard Horvath, Werschetz, Ungarn. 


von 30000 Mk. Ziehung am 15. Dezember. 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 


Weihnachts⸗Lofterien! 


Ausverkauf. 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab 


all Sorten Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Stiefel, 

vom beſten Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleich. 

zeitig empfehle ich die feinſten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ſowie echt 

russische Gummischuhe. Beſtellungen werden auf's Beſte nach neueſter Form 
und ſchnell ausgeführt. 5 2 

| J. Prylinski, Thorn. 


7 +, 0% 


nt. at 
EZ 

Mü 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


Nothe Kreuz-Totterie. 
Hauptgewinne: 100 000, 50000, 25600 Mk. 
Ziehung am 12. Dezember. Looſe a 3 Mk. 

Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 

Ausſtellungs-CLotterie 


für Wohnungs⸗Einrichtungen. Hauptgewinn: Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Complette Wohnungs Einrichtung im Wertheſ Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungun monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


eee, 


Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. 

Hocker, Schemel, 

Ofenbänke, Truhen 
Bauerntische, 


eimar⸗Lotterie, Hauptgew. Mk. 50000, Bücherschränke, 


„6 Pf.“ Bekanntmachung. 


Soda, pro Pfd. 6 Pf., 10 Pfd. 55 Pf. 2. D 2 beginnt di 
Kartoſfelmehl, ro Pfd. 18 Pf., bei Aue ge ne Ale 


io Bi | Berliner Rotten - Lotterie 


5 Pf, 
In Strahlenſtärke, pro Pfd. 28 Pf., bei 
10 Pfd. 27 Pf Alle Gewinne in baar. Hauptgewinne: 


ff. Waſchblau, pro Pfd. 1,20 M — 10000 Ik = 


Glanzſtärke, pro Packet 15 Pf. 3 Pack 40 Pf. 
Créme Stärke, Creme⸗Farbe, Saffran, Bleich⸗ Vupp en- 
50 000, 25 000, 15 000, 10 000 etc. 
16 870 Gewinne = 575000 Mk. 


Originalloose 3 M. Antheile , 1M 75Pf. Stub en Tap eten 


„ 9 M. Liste u. in ſchöner Auswahl find zu haben bei 
f Sultz, 
Mauerstrasse 20. 
Theor. prakt. Anterricht (Winter⸗ 


Ziehung am 14. Dez. er. Looſe a Mk. 1,10. 
Rabe e 100 000 
Zieh. a. 12. Dez er. Looſe a M3, 25,½ a 1, 75. 
Weſeler Lotterie, Hauptgew. M. 90 000, 
Looſe a Mk. 3,25. 
Die Haupt⸗Agentur. 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


mit Noten). G. Tolles Witz- 
du humor. 7. Rei, 


oli, * 
Braut nebst Bild. 8. Ge. 
heime Liebe. 9. Sensatio- 
nelle Gerichtsverhand- 
lung. 10.1 Ditz. Geburts- 
tagskarten (in Cowvert). 
11. Amerik. Photograph. 
12, Märchen - Bilder- 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph d la Edison. 18. 
Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender 
Nase und Klapperaugen. ee B 

Also der Kalender mit den 15 Beilagen 
kostet zusammennur 1Mk.50 Pf. (franco) 

bei der Borliner Vorlagsbuchheadiung 


Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 23 


4. Spranger scher Lebensbalsam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
eg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, 


ſoda, Seifenpulver, Waſch⸗Cryſtal, Chlorkalk, 


Pottaſche. 
Weiße Seifen, pro Pfd. 20, 22, 25 Pf., bei 
10 Pfd. billiger, or 5 
Oranienburger Kernſeifen (hellgelb) pro Pfd. / 1 M., % 16 M., 
25, 30, „bei 10 Pfd. billiger. | Porto 30 Pf. R. 
Neutrale Normal⸗Seifen zur Wäſche und zu| Die Loose sind zu beziehen durch: 
Toilette⸗Zwecken pro Pfd. 40 u. 50 Pf. Bankgeschäft, 


Sämmtliche Seifen ſind durch ein mehr⸗ Berlin W. 
Leo Joseph, Potsdamerstr7i kurfus) in der ruſſiſchen ee 


monatliches Lager im Trockenraum ausge⸗ 
trocknet. 200 — 300 Mark ertheilt (außer Mittwoch 
werden gegen Sicherheit geſucht. Gefällige S. Streich, 


Drogen⸗Handlung Mocker. Offerten unt. P. E. i. d Exp. d. Bl. erb. ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ru 


Druck und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Ofideutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


opf- Kreuz, Bruſt u. Genickſchmerzen, 

Uebermüdung, Schwäche, Möipannung, 

Erlahmung, He 7 gu haben in 
ark. 


den Apotheken a Flag. 1 


wird 
ſſ. Sprache.! Preisa 


Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
Illustr, Preislist. 
versende gratig 
und franko, 


STOLP /POM. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


‚zeslirte Anden und 
Be - 22 EM 


Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein Herrenreiſepelz 
zu kaufen gejucht. Offerten mit 
ngabe unt. B. 16 a. d. Exp. d. Z. 


